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Schwarze Wolke « .
Am Himmel des neuen Deutschland stehen schwarze

Wetterwolken. Fernes Wetterleuchten zuckt au« ihnen
unheilschwanger kemiede? und mit schwerer Besorgnis
müssen wir der nächsten Zudunst entgegensetzen. Der sprin¬
gende Punkt dabei ist die Frage der Kohlenoersor-
gung.  die noch immer ungelöst ist. Gelingt es uns. ge¬
nügend Kohlen ans Licht zu sördern und damit eine Kala-
strophe für unser gesamtes Wirtschaftsleben abzuwenden?
Das ist die schwere Frage, aus die noch immer keine Ant¬
wort gesund?» worden ist. Buch die Regierung hat am
Freitag in der Nationalversammlung anläßlich der Be¬
sprechung einer Interpellaiion der deutschnationalen und
der deutschooldsparteilichen Frakikon keine Antwort darauf
geben können, die etwas tröstliche Kraft in sich Härte. Die
Interpellation will wisstn, was die Regierung zu tun ge¬
denke, um die schwrre Gefahr einer Katastrophe durch das
Versagen der Kohlenoersorgung vom deutschen Bolke ab-
zuwenüen. Gebt den Bergleuten Nahrung zum Ausgleich
oer Unterernährung, schafft Eisenbahnwagen! So klang
es a ŝ der Begründung der Interprllation der Regierung
entgegen. Wirksam würde eine Bermrhrung der gelernten
Bergarbeiter sein. Im übrigen müßten 20—30000 unge¬
lernte Arbeiter dem Bergbau zugrführt werden. Nur durch
Erhöhung der Förderung kann uns geholfen werden.
Reichswirtschastsminister Schmidt hielt zur Beantwortung
der Interpellation eine lange Rede. Er schilderte darn
die trostlosen Aussichten für unsere Zukunft und bracht«
damit durchaus nichts Neuer. Das wissen wir ja alle,
daß wir dem Zusammenbruchunrettbar enkgegengehen,
wenn nicht energisch sür Abhilfe und Besserung gesorgt
wird. Rtt einer brettläufigen Eiörterung der Umstände, die
zu einer Produktionroerm nderung im Bergbau geführt
haben. ist dem Volke nicht gedient. Das Unheil läßt sich
dadurch nicht abwenden. Die Steigerung de» Bergbaues
ist, wie der Minister ganz richtig ausführte, das erste Er¬
fordernis. Wir lasten die Rede de» Minister» hier folgen,

.Eine Kohlennot  grassiert gegenwärtig in ganz
Europa. Die Ursache dieser Kohlenot. der Rückgang der
Förderung ist meiner Ansicht nach im westnliichen eine
Nachwirkung drs Krieges. Es Hai im Kriege durchweg
«ine übermäßige Anspannung, sowohl der Bergwerklbetriebr.
einrichiunge», wie der Bergarbeiter stattgesunden. Für uns
in Deutschland kommt hinzu, daß wir wichtige Kohlenpro-
duktiorisgebieteo« loren haben und aus der anderen Sette
uns Lieferungen an die Entente aufgezwungen find, so hoch,
daß es kaum möglich sein wird, das Ablieferung»guanium
zu erreichen. Der Verbrauch ist schon so wett eingeschränkt,
daß weiters Einschränkungen nahezu undenkbar find, wenn
nicht die schwersten rvnischas.l chen Nachteile«iutreten sollen.
Zuweilen hat man den Eindruck, daß bestimmte Arbetter-
gruppen streiken, nur um ihr« Unentbehrlichkeit zu beweisen.
Sie wüsten elniehen lernen, daß man in einer solchen Zeit
lirbgewordene Grundsätze im Intereste de, Allgemeinwohls
zurückstellen muß. Wie dem Uebel abzuhelsen ist. dafür
Hai auch der Begründer der Interpellation, trotzdem er ein
so au,gezeichneter Kenn» drs Bergbaues ist, nur srh:
wenig Anregungen gegeben. Die Steigerung der Produk-
itari ist da» erste Erfordernis. Demgegenüber aber wüsten
wir die betrübende Tatkach« 'eststellen. daß die Arbeiterschaft
sich vom Bergbau abwmdrt. namentlich im Steinkohlen-
drrgbau ist eine Zunahme der Belegschaften nicht festzusteüen.
Die Regierung untersucht gegenwärtig, inwieweit es möglich
ist, die Arbeiterschaft im vrrmehrtea Umfange nach dem
Ruhkkohlrnbkzkk als dem wichtigsten heranzuziehen. An
der Durchführung von Hilfsmaßnahmen, wie die Besserung
der Wohnungkverhäitn.fle, bessere Beköstigung, namentlich
auch der ledigen Arbeiter, wird st« es nicht fehlen lasten.
Nicht so ungünstig wie im Steinkohlenbergbau steht es mit
dem Braunkohlenbergbau. Hier ist eine Produktionssteige,
rung leichter wegen der Möglichkeit der Verwendung un-
gelernter Arbeiter. Die Regierung ist bereit, den Forde-
rungen der Arbeiterschaft hinsichtlich der Reform des Knapp-
schastswesens zu entsprechen. (Lebhaftes Hört! Hört!). Für
den Haurbedars in den großen Städten wird durch die
Stadtverwaltungen Holz bereit gestellt werden müssen. Das
größte Uebel ist die Verringerung de » Trans-
Portwesen ». Die Erfenbahnoerwallung ist heute nicht
einmal mehr in der Lage, sür die vollständige Absuhr der
Bestände zu sorgen. Mit Entsetzen sehe ich dem Zustand«
entgegen, der einireten muß, wenn da, Wagenmaterial sür
die Absuhr von Kartoffeln, Rüben usw. in Anspruch ge-
rammen werden muß. Es bleibt kein andere« Hilfsmittel
als die Einstellung des Personenverkehrs ."
Der Minister weist sodann auf die Machenschaften der
Kommunisten hin. die durch ihre andauernde Streikpropa¬
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ganda da, ganze Wirtschaftsleben zu zerstören suchen, und
fährt fort: . Der oberschleftsch« Streik ist einer der frevel¬
haftesten Unternehmungen, die aus diese Taktik zurückzu-
führen ist. Politisch fehlt drr Arbeiterschaft die notwendig«
Aufklärung, um die gewissenlosen Agitatoren sich fernzu¬
halten. Diese Partei und ihr« Organisation ist eine Gefahr,
der mit aller Entschiedenheit entgegengetreten werden muß.
Wenn oie Regierung gegen die Parteiparole einer nicht
einflußreichen Partei zu starken Mitteln greift, so tut sie es
au» der Notwendigkeit, verbrecherische Maßnahmen ent¬
schieden zu bekämpfen. Die kommunistische Partei hat ein
politische» Programm, ihr«Politik und ihre Taktik daraus
rinzmichten, daß unsere Wirtschaft schnell zerfällt. Nur
untrr unklaren und unreifen Köpfen kann ste ihre starke
Anhängerschaft gewinnen mit dem verbrecherischen Bestreben,
unser Wirtschaftsleben an den Rand des Abgrunds zu füh¬
ren. Die Regierung ist dankbar sür jede Anregung, di«
die Kohlennot behebt. Sie nimmt jede Unterstützung an.
von der Gedeihen und Sicherheit der brutschen Republik
zu erwarten ist."

Zur zweiten Berairmg de« Kohlengesetzes ist inzwischen
von dev Abgg. Löbe, Hue. Imbusch, Vollmert und Genossen
eine Entschließung eingebracht worden.welche zur Verhinderung
der furchtbaren, als Folge der Kohlennat da» Volk bedrohen-
den Katastrophe schnelle und durchziehende Maßnahmen fllr
eine erhebliche Erhöhung der Kohlengewinnung und für
ihren regelmäßigen Abiranrport fordert. Bor allem wird
empfohlenr Erhöhung der Bergarbeikeriöhne, ein Reichs-
derggesetz. E-.iaß eines Reichsknappschastsgesetze». schleunig«
und großzügige Beschaffung von Wohnungen, Einlegung von
zwei vollen Förderschichten regelmäßige Gestellung von
Eisenbahnwagen, Durchführung der Sozialisierung. Danach
wurde in die Besprechung eingeketen, die Abg. Hue(Soz.)
eröffnet«: Wenn es heute einigen wenigen spartakistischen
Wirrdöpsen gelingt, ganze Belegschaften in den Bann ihrer
Agitation zu zwingen, so beweist das nur, daß unsere Ar-
beiterschast, auch die Beamtenschaft, durch den furchtbaren
Krieg nervenkrank geworden ist. Die Bergarbeiter sind
durch jahrelange Unterernährung so herabgekommen, daß
Ueberschichten ihnen jrtzt nicht zugemutet werden können.
Nur kein Druck, kein Zwang, sondern gute» Zureden und
vor allem gute» Esten! Wir haben den verantwortlichen
Stellen in der Regierung andeutungsweise schon 1915, in
aller Schärfe 1917 oorausgrsagt, wa» kommen mußte. Der
Redner schließt mit einer dringenden Mahnung zur Sozia>
lifierrmg und mtt der Aufforderung an die Arbeiterschaft,
die nutzlose Agitation dagegen zu Unterlasten. Unter So¬
zialisierung verstehe er im Bergbau die restlose Beseitigung
jeder Kapiialsrente. Abg. Imbusch(Z ) , Der Rückgang
der Kohlrnsörderung hängt nicht allein von dem guten
Willen und der Arbeitakrast der Arbeiter ab. er ist «ine
internationale Erscheinung, die sich in erster Linie auf di«
KriegsverhSlinksse gründet; auch haben die Arbeiter keine
Lust, sich beim Sang zur Arbeit lotschlagen zu lasten. Ein
weiterer Grund ist das Sinken der Arbeit»sähigkeit und
-Freudigkeit infolge des Raubbaus, der an der Kraft des
Arbeiter« während de, Krieges getrieben wurde infolge der
schlechten Ernährung, nicht zuletzt auch infolge der unge¬
rechten und unwürdigen Behandlung. Um Abhilfe zu
schaffen, sind vor allen Dingen notwendig: ausreichend hohe
Löhne. Auch die Lebensmllteloersorgung reicht heute noch
nicht aus. Durch rücksichtsvolle Behandlung der Arbeiter
und günstiger« Gestaltung der Renten wäre manches ge-
Wonnen. Wir mahnen ferner zur writzehendsttn Kohlen-
ersparni« durch Holz. Torf und gerechte Verteilung der
Kohlen. Ich richte an die Bergarbeiter den Ruf. noch
einmal lhre ganze Killst zufammenzureißen. um unser Wirt¬
schaftsleben vor dem Zusammenbruch zu bewahren. Abg.
Bögler(D B P .) >Vielleicht»mpfiehlt es sich, der Arbeiter¬
schaft jeden zweiten Samikaz sreizugrbrn. dafür aber wieder
acht Stunden zu arbeiten. Da» bedeutet eine Mehrsörde-
rung von 9—10 Millionen Tonnen jährlich. Damit könnte
der ganze Bedarf Süddeutjchlands und mehr an Stein¬
kohlen gedeckt werden AuchU taub, Tarifverträge ließen
sich damit vereinigen und ebenso würde sür die Mehrstun-
den höherer Lohn bezahlt werden. Abgesehen von techni¬
schen Aenderungen würde das Reich,wirtschaftsamt gut tun.
sich von der Beeinflussung du ch die Politik loazumachen
und den Relchiwirlschastsrat zu brrusrn. Wir richten die
dringende Aufforderung an die Regierung, olles auszu-
bieten, um die Kohlrnsördeumg und die Leistungsfähigkeit
der Eisenbahnen zu erhöhen, um so ein nationales Unglück
zu verhüten. ReichswirtschastsministerSchmidt: In meinem
Ministerium find bereit» Vorarbeiten im Gange, um einen
Reich«wirtschajtsrat  aus ganz freier Grundlage, vor¬
läufig ohne Inanspruchnahmeder Gesetzgebung zu schaffen.

In seinem Schlußwort spricht Abg. Mumm (DN)

sekn« Befriedigung au», daß sich angeficht» der drohende«
Katastrophe' eine Front von Hilgenberg über Imbusch bk»
zu Hue, abgesehen natürlich von den Unabhängigen, zu
bilden im Begriff« sei. — Der Gesetzentwurf über die Rege¬
lung der Kohlenwikischast wird in allen drei Beratungen
angenommen. D'e Entschließung Löbe-Huö wird unter
Ablehnung von AbändenmgrantrSgen Der Unabhängigen
angenommen, desgleichen eine Entschließung der Rechtspar-
trien, wonach die Nationalversammlung an die Regierung
und an alle Beteiligten im Volk di«dringende Aufforderung
rich'et, ollrs aufzubieten, um «ine Erhöhung drr Förderung
im deutschen Kohlenbergbau und der Leifiungrsähigkrit der
Eisenbahnen bl» zur äußersten Grenze, sowie die größte
Sparsamkeit im Verbrauch drr Brennstoffe herbrtznsühren.
Nur so könne das deutsche Bolk und die deutsche Wirtschaft
vor neuem nationalen Unglück bewahrt bleibe», da, bei
dem Bersagen drr Kohlenlieserunz km kommendrn Winter
unfehlbar über uns hereinbrechen würde.

L «Aer«e«iGkette«
Unsere Gefangene «.

Berlin. 15. Aug. Auf einen offenen Brief de» Bunde«
deutsch» Frauen zur Befreiung der Gefangenen an de«
Retchrpräsidenten Eberl hat der Präsident mtt folgendem
Schreiben geantwortet!

Schwarzburg, 15. Aug. 1919.
Der an mich gerichtet« offene Brief wegen der Frei¬

lassung unserer Kriegsgefangenen ist zu mein« Kenntnis
gekommen. Daß die deutsche Regierung mtt allen Mittel«
bemüht ist, eine baldig« Freilassung unserer Gefangenen zu
erzielen, werden Sie au« der Nationalversammlung ersehen
haben. Die deutschen Frauen dürfen überzeugt sein, daß
auch ich mein Herz an dies; Sache gehängt und die Re¬
gierung nach Kräften in ihrem Vorgehen bestärkt habe.
Wir haben zwar bi,her den gewünschten Erfolg in dies»
Frage der einfachen Menschlichkeit nicht erreicht. Do» wird
uns jedoch nicht abhallen, auch wett» auf unserem Ver¬
langen zu beharren. Dem in dem offenen Brief aurge-
sprochenen Wunsch nach einem Vorgehen meinerseits glaube
ich nicht bester entsprechen zu können als daß ich den Brief,
besten Worte in eindringlicher und unmittelbarer Weise da»
elementar« Recht drr Angehörigen auf dir Wiedergabe ihrer
unbarmherzig zurückgehaltenen Lieben zum Ausdruck bringen,
durch Funkfpruch aller West, der Enteiste und de» neu-
traten Regierungen, zur Kenntnis bring«.

(G«z) >Ebert.
Amsterdam, 15. Aug. Den englischen Blättern vom

13. Aug. zufolge erklärte Churchill in drr Unterhausfitzung
vom 13. Aug., da« britische Kriegsamt habe wiederholt um
di« Erlaubnis nachgesucht, die deutschen Kriegsgesangenen
heimsenden zu dürfen. Er bedauere sehr, daß es dem
Kriegsamt bisher nicht gelungen sei, vom obersten Rat die
Ermächtigung zu erhalten, mtt der yeimsendung der deutsch,n
Kriegsgesangenen zu beginnen.

Deutschland - «ene Grenze « .
Berlin, 16 Aug. Wie verschiedene Morgevblätter

berichten, Hai der alliierte Rat der Friedenskonferenz be-
schlossen, di« Absteckung de? neuen deutschen Grenzen durch
besonder» gemischte Kommiisionen bi» Ende März v. I ».
durchzusühren. Da die Grenzführung in Oderschlefien.
Nordschleswtg und Teilen Westpreußen» von dem Ausfall
der Volksabstimmung abhängt, soll die Abstimmung in alle«
Bezirken noch im Lauf« diese» Jahre» stattfinden und
spätesten» bis Ende Dezember erledigt sein.

Gl » Appell an die ivaner «.
Bamberg, 16 Aug Abgeordnete aller Parteien rtch-

teten an die bayerisch« Bauernschaft einen Aufruf, in dem
die Bauern ermahnt werden, den gefährlichen Ratschlägen
Unverantwortlicher zum Eintritt in einen Liesererfireik kein
Gehör zu schenken. Der Streik sei gegenwärtig ein Allen-
tat aus die staatliche Ordnung und «in Angriff gegen da»
Bolk.Er würde erneute Unruhen und unsagbares Elend bringen.

Stütze « de- Staate - .
Berlin, 16 Aug. Im Roten , T »g" sagt General

der Infanterie z. V. Freiherr o. Freytag- Lorlnghosen,
Zum Glück vermag kein« Revolution, sofern ste nicht in
bolschewistische Bahnen rtnlenkt, ganz mit dem Aiten zu
brechen. Das ist nicht einmal Der sranzöfischen Revolution
von 1789 gelungen. Wenn bei un» seit demS. Novem¬
ber 1918 der Staat zusammenhielt. und wir vor dem völli¬
gen Chaos bewahrt geblieben sind, so ist da» wesentlich
dem Beamtentum und dem Ojfizirrkorp» des alten Staates
zu danken. Die Errungenschaften der Demokratie sind
nur dann zu behaupten, wenn sie nicht die Herrschaft der



Massen bedeuten sollen. Eine solche fleht der vernünftigen
und weitherzigen Sozialpolitik am meisten entgegen.
Forderung de» Abbase» der Zwangswirtschaft.

Weimar. IS Aug. Der Nationalversammlung ist
heut« im demokratischer Antrag zugegangen, wonach dir
Reichsregtenmg ersucht werden soll, den planmäßigen Ab-
bau der Zwangswirtschaft sür Erzeugnisse der Landwirt.
Wast in folgendem Sinne in di« Wege zu letten, I. Die
Bewiktschasiung des Griretde», ist aus Brotgetreide zu de-
schränk?». 2. Reisch und Milch find nur nqchl» Meng«,
de» Bedarf» sür Kranke und Kinder zu pewkHchaftest.
3. Ebenso ist die Zwar gnwktschaft für Kartoffeln nu Falle
einer guten Ernie aufzuhrben. Aus jeden Fall find Land,
wirte mit einer Karroffelandaufläche von unter 2 Hektar
von der Zwangabewirtschastusg zu entbinden. 4 Die
Zwangswirtschaft für alle sonstigen landwirtschaftlichen Tr-
zeugniffe ist sofort auszuheben. 5. Die Hö^stpreise sür
tavdwiltschasttiche Erzeugnisse find unirr Berücksichtigung
der wichtigsten<Se- und Brrbrauchsgegenstände, sowie der
Arbeite tShne anzemeffea zu gestatten.
Seine japaoischeu Truppe» ge- e» die Volschewiste».

Amsterdam. Uö Aug. . Assrciated Preß' meldet au»
Tokio, daß die japanisch« Regierung nach einer Beratung
zwischen dem Ministerium und dem Rat sür diplomatische
Angelegenheiten beschlossen Hai. Koltschak mitzuteilrn. daß
Japan feiner Bitte um Entsendung mehrerer japanischer
Divisionen gegen die Bolschewisten nicht Nachkommen könne.

Et« italienische» Kriegsschiff gessvkeu.
Amsterdam. 16. Aug. . Daily Matt' meldet aus

Suez, daß da» italienische Kriegeschiff. Basilicata' am
Eingang de» Kanal« infolge Keffelexptofion gesunken ist.
Die Verluste an Menschenleben find erheblich.

Ganz Oberschlcfiru ohue Kraft «sb Licht.
Beruhen. 16. August. Nachdem bereits Donnerstag

nachmittag oon der elektrischen Zentrale Zrborze die Ab-
gab« von Kraft und Licht unterbrochen wurde, ist auch in
den übrigen oörrschtrfischen Btzkksortek Beuchen, Katto-
witz und Königrhütte die Abgabe oon elektrischer Kraft
Freitag nachmittag eingestellt worden. Ganz Obrrschlefien
ist also wiederum ohne««klrische Kraft und ohne elektri¬
sche« Licht. Dar Geschäststeben ist vollkommen lahmgeiegt.
Auch alle nicht stretktustigen Betriebe find zur Arbeiterin,
pellung genötigt. Nachdem die Berhaadlusgen zwischen
der Slaalsregierung. den Arbeitnehmern und Arbeitgebern
zu einer Einigung geführt haben, ist damit zu rechnen, daß
wenigsten» der Lichtstreik heute beendet wird.

Krieg zwischen Pole » und Tscheche» ?
Wien. 16. Aug. Die Blätter bringen «ine Meldung

de« schwedischm Blatte« . Benkow' , daß die Polen zu
einem neuen Krieg gegen die Tschecho-Slowaken entschlossen
seien. Die polnischen Blätter sollen die Sendung eine»
Ultimatum« an de» tschechoslowakischen Staat oerlangen.
Dem mährisch schlesische» Blatte . Dennck" zufolge stehen
sogar in der Umgebung Tschechen» 60000 Polen mtt
starker Artillerie bereit.

Ei » de»tfch-a« erikauischer Gouderfrteb«.
Da«Land der unbegrenztrn Möglichkeiten hat«n» tm Kriege
unerwünschte Ueberrafchungen bereitet. Run. nachdem Präfi.
dent Witson seinen Namen ai» erster der Bteloerbande.
Vertreter unter den Versailler Friedenrorrtraz gefetzt hat.
wartet«» mit neuer Urbenaschuvg aus. Der . New Park
American' «in beachten, wertes Blatt berichtet. d«ß verschi«.
bene Senatoren beabsichtigen, daraus zu dringen, daß Amerika
«Kren Sonderfrieden mtt den Mittelmächten schließe. Hier»
durch würde die künftige politische Lage Amerika» erheblich
oereivfacht werden, und man brauche nicht auf allerhand
imperialistisch« Wünsche und Gelüste Europa» Rücksicht zu
nehmen. Zweifellos gehören diese Senatoren der repubit.
konischen Gruppe de» Bundeskongrrffes an. die Herrn
WUson da» Leben sauer macht. Nun tp Dewitz richtig,
daß die nordamerikanische Union durch die Wilson'sche
Krtegspolitik in bedenklichem Maße in die Kreise der«ur,.
päischen Politik hineingezogen worden ist, daß sowohl die
Siatulerung einer engen Interessengemeinschaft mit England
als auch der Militäroertrag mtt Frankreich die große lran».
atlantische Republik in politische Mözlichke ten verflochten
hat, die seiner Aktionsfähigkeit aus der astali chen Sette hin
Eintrag tun könnten. Andererseits freilich st nicht zu er-
sehen, wie fetzt, nach Abschluß de« Versailler Vertrages, die
europäischen Mittelmächte sich gegetrüber Amerika zu nach-
träglichen Berhandlmchen über eine» Sonderfrieden berett
finden lasten könnten. Wäre die Ertrnntni» der wahren
politischen Ziele Wilsons in Amerik» früher zum Durchbruch
gelangt, dann hätte viel Unglück und manche empfindliche
Schädigung auch amerikanischer Inirressen verhütet werde»
können. Die Umnebelung durch Witson» Phrasenschwulst
ließ es nicht zu.

Die politische 8 «ge t» der Pfalz.
Berlin. 16. Ava. Die politische Lage in der Pfalz

drängt zur Entscheidung. Ein Teil der 3entrum»prefse
behandelt da» Aklionrprogrammder bayerischen Regierung
mit Hohn und Spott und propagiert als alleinige Rettung
für die Pfalz den Anschluß an die in Gründung begriffene
rheinische Republik. Der Bund . Freie Pfalz' versucht,
diese unerwünschie Konkurrenz der rheinischen Republik
durch«in«verstärkt«, unglaublich zersetzende Agitation gezen
die psälztsch-bayrisch« Regierung unschädlich zu machen, und
drängt zu einem gewaltsamen Bruch mit Vayrrnu.Deutschland.
Die französische Besatzung«behö.'de gewährt beiden vollstän¬
dig« Freiheit, anierdrücki aber rückfichtsto» jede Meinung».

äußerung der Prefle für Feflhatturrg an Deutschland.
Versammlungen der deutsch gestirnten Elemente werden
nicht genehmigt. Dagegen dürfen die Haas und Genoffen
und auch die U.S .P ., dt« mit Haa« und Grnoflen zu-
iammengehen soll, ruhig all« Versammlungen adtzalten.
Haas und Genossen im Bunde mit einigenU.S .P . beab.
sichtigen einen gewaltsamen Putsch in den nächsten Tagen,
da sie volle Tewrgungsfreihett Hasen— sie hadm Wagen
und französische Automobile— ist die Gefahr sür die
Pfalz viel größer wie am ersten Juni. Möge auch dieser
Notschrei in der neutralen Presse Wiederholt finden.

Amerika »nd der Friede ».
Amsterdam, 16. Aug Manchester Guardian meldet

aus Washington, daß etce zuverlässige Schätzung der Elim-
menvertetlung im amerikanischen Senate ergibt, datz 41
Senatoren für die oorbshat Ich« Annahme de» Völkerbunds»
und de» Friedensverlrage« sind. 3t Senatoren sind un¬
bedingt dagegen, wenn nicht einschneidende Aendsmngen
vorgknommen werden. Urdrr die Ansicht oon 24 Sens,
toren bezüglich ihrer Wünsche und Vorbehalte oder Bus.
lrgungen herrscht Unklarheit. Für die Ratifikation find
64 Stimmen notwendig.
Herabsetzung der Kohlenförderung der Entente.

Berlin, 16. Aug. In der Kohirnklisr ist tnsoseen eine
Erleichterung zu verzeichnen, als die Entente erklärt hat,
daß sie vorläufig auf die volle Erfüllung jener Bestimmung
de» Friedrnsorrtrascs, dir das deutsche Reich zur Lieferung
von 40 Millionen Tomen Kohlen jährlich verpflichtet, nicht
besteht. Nach dem Vertrage hätte Deutschland vom Zeit¬
punkt der Ratifikation an monatlich 3V, Millionen Tonnen
an die Entente, d. h. an Frankreich, liefern müssen. Diese
Abgabe hätte gerade im Spätherbst begonnen, wo der
Kohlenrutmtzel sich bei uns rrcht fühlbar machen wird. Die
deutschen Unterhändler haben nun aus Versailles die Mit¬
teilung gebracht, datz die Enlerttekommissionsich nach länge¬
rem Verhandeln bereit erklärt hat. sich vorläufig mit einer
Lieferung von monatlich1*/, Millionen Tonnen, also ge¬
rade der Hälfte, zufrieden zu gebe??. Dieses Zugeständnis
ist nur aus Widerruf gemacht worden und es ist nicht an
zunehmra, daß die Entente aus dir Dauer sich mit der
HSIjte der Kotzlsntieserung begnügen wird. Immerhin be¬
deutet der Verzicht aus l ' /, Millionen Tonnen monatlich
für di« kommende Mnterzrtl eine Erleichterung der Kohlen-
Versorgung im Inland«.

Klei«e Rachrichte».
Weimar, 15. Nuz. Wie hier verlaute!, wird Reichs¬

präsident Eberl am kommenden Mittwoch in der National-
Versammlung feierlich den Eid aus dir Verfassung oblegen.

Weimar, 16. Aug. Der Haushaltseusschußder Na-
tionalversammlungnahm gestern dt« Ersetze itwiirsr brtr.
dir Erhöhung der Post- und Telrzraphengebührrn ohne
Vksentttche Aendernngen an.

Stockholm, 15. Aug. Der König von Schweden
empfing gestern den deutschen Gesandten Frelherrn von
L«eius in Prtoataudienz.

Amsterdam. 15. Aug. Laut Türgraaf hat die eng.
lisch«Regierung beschlossen, dir S na-Feirer Organisationen
in der irischen Grafschaft Tiare als ungesetzliche Vereine
aujzühebrn.

Amsterdam, 15. Aug. Den englischen Blättern vom
13 8. zusolge. erklärte Bonar Law in der Unterhaussttzusg
v»m 12 8. auf die Anfrage Kenwortys, ob dir Regierung
die Berstcherung geben könne, daß Keine ungarische Re¬
gierung anerkannt werden würde, die nicht an« freien Stüd-
Ken vom ungarischen Volke gewählt worden se>, diese
Forderung könne seine« Erachten« nicht gestellt werden.
England könne nur sein« eigene Regierung und nicht die
Regierung eines anderen Landes kontrollieren.

Amsterdam, 15. Aug. Die englische» Biäiter vom
13. August bringen eine Meldung aus Katro vom 7. 8.,
wonach tu Aegypten ein GeneraHreik droht. In Alexan¬
drien find die Dockarbett« , in Kairo die Straßenbahn«»-
gestellten in den Ausstand getreten.

Rotterdam. 16. Aug. Laut . Nteuwr Rotterdamschrn
Eomant' ist der Dampfer . Sutssord Tastle' mit 119
Männern, 81 Kindern und 62 Frauen, alle deutscher
Staatsangehörigkeit, au» Deutsch-Südwrstafrika tn Rotter¬
dam eingeirosfen.

Rotterdam. 16. Aug. Nack einer Meldung de»
Preffebnreau» Radio «klärt« Tamberlein auf «Ine Anfrage
im Unterhaus, daß der finnischen Regierung di« Erlaubst,
erteilt wurde, in England ein« Anleihe anszunehmen, jedoch
nm unter der Bedingung, daß da« Ergebnis zum Einkauf
von Waren in England verwendet wird.

Haag. 14. Aug. An« London wird gemeldet, Die
britisch« Regierung veröffentlicht in einem Weißbuch da«
Gutachten einer britischen Kommission, die di« Lage in
Deutschland  geprüft hat. Di« Kommission schiußs«lgrrl
daß e» zwei Generationen dauern wird. bi» da» deutsche
Volk seine frühere Tai- und Arbett»krast wieder erlangt
haben wird. Jedenfalls kann «« ans längere Zeit keine
Bedrohung für die Ruhe Europa» bilden. E» -raucht
sofort Nahrung sür seine Arbeiter. Futter und Dünger für
den Ackerbau und Rohmaterialien für die Industrie; aber
wenn auch die Entente diese zur Verfügung steilen kann,
wird e» noch Jahre dauern, ehe die frühere Wohlfahrt zu-
rückgekehrt sein wird.

Versailles, 16. Aug. Aus einem stark zensurierten
Leitartikel des . Populairs' gehl hervor, daß es im Elsaß
fortgesetzt zu Zusammenstößen zwischen sranzöstschen Solda-
ten und ZivMflenmtt Eingeborenen,die deutsch sprechen, kommt.

Versailles, 16 Aug. Nach«in« Nachricht de« . Temps'
ans der Schweiz hat fich der Bruder d« ehemalige« Kai¬

serin von Oesterreich, Prinz Fel'x oon Bourbon-Parma,
mtt der Sroßherzogin oon Luxemburg verlobt Er habe
um Einreiseerlaubnis nach Luxemburg nachzesucht. Gleich¬
zeitig habe er die alliierten Regierungen seiner Treue und
Bvhängtiä keil versichert.

Versailles, 16. August. . Journal' iäßi fich in einem
längeren Artikel seine« Mainzer Sonderdertchkeistatt«» mei-
den. der Gedanke des Rheinischen Republik habe erheblich
an Ausdehnung gewonnen. Er läßi durchdtcke», daß die
Sache soweit gediehen sei. daß Dr. Dorfen der Wunsch rach
einer Volksabstimmung vom obersten Rate wahrscheinlich
nicht wieder abgeschlagen werde.

Weimar, 16 August In der heutigen Sitzung de«
sozialen Ausschusses der Nationalversammlung kündigte
Uitterfiaatssrkrctär Schulz die baldige Vorlage eines Reichs-
sugrndschutzgeêtzes an.

Versailles, 16 Aug. yumanitr bringt einen Artikel
unter der Uebe,schrist. Die Gerechtigkeit in Elsaß-Lothringen'
der mit den Worten beginnt, . Fast ein halbr» Jahrhundert
haben die Deutschen vergeblich versucht,Lothringrn zugermani-
sterrn. Ein Jahr nach der Besetzung iverdkn die Franzosen
sich rühmen können, die Lochrtngrr so weit gebracht zu
haben, daß sie fich wllder nach der deutschen yenschüft
sehnen.'

Braunschweig, 16 Aug. Die Landarbeiter des Kreise»
Blankenburg am Harz find, wie da« BlankrnbmqÄ Kreis-
dlatt berichtet, gestern in Len Streik getreten. Sie fordern
höhere Löhne und Einführung eines Tarises.

Vermisch te».
— Eingestelltes Verfahre «. Das vom General¬

obersteno. Beseler, dem früheren Genrralgouoernsur oon
Polen, gegen sich selbst beantragte gerichtliche Verfahren
ist eingestellt worden, weil das untersuchende Gericht weder
aus militärischem noch politischem Gebiet einen Aniaß zu
weiterer Verfolgung fand.

— Ko« « »»istifche Wühlereien i« Hof. Trotz
aller Ablrugnungsoersuche muß sestgestrllt werdm, daß ln
Hos alle Hebe! in Bewegung gesetzt werden, um schon in
«Urrnächster Zeit im Einvernehmen mtt der sächsischenU.S P.
die Kay-rische Regierung zu stürzen und die Räterepublik
auszarujen. Der Hauptsührer der Bewegung ist der Land-
tagsabgeordnrte Blmntriit. Den revolutionären Bestrsbun-
gen leistet die besonders ungünstige Berpfl-gungslaZe der
Stadt Vorschub. Die Industrie liegt völlig darnkdrr. Dir
Arbeitstosenzah! ist sehr gioß

— Fraueudemonstratton vorder Reichskanzlei.
In Berlin fand ein« von mehreren tausend Frauen besuchte
Versammiung statt, in der hervorragende Führerirmrn der
Frauenbewegung über die Lage der Kriegsgefangenen spre¬
chen wollten. Währ nd der Versammlung machte sich eine
sehr große Nervosität bemerkbar. Dis F .aueu befanden
sich oon Anfang an in größter Erregung. Sie wemten
und ließen kaum eine der Rednerim en zu Worte komm».
Es wurde vorgeschlagen, enrn Kreuzzug der Frauen zu
unternehmt», über sie Grenzen zu gehen und fich die
Gefangenen aus dem Stachetdraht zu holen. Ais eine
Schwester Monika vor eimm ur.brsonr cnen Vorgehen
warnte, wurde sie nredekgeschriern. Als fls dann um
praktische Vorschläge bat. wurde ihr zugerufen: . Wir
müssen die Regierung zum Teufel sagen!' Er w«rde
schließlich beschlossen, dier bezügliche Fundsprüche an Japan
und Amerika zu richten. Sovann wurde eine Kommission,
gewählt, bestehend au» ehemaligen Kriegsgefangenen und
Angehörigen der Kriegsgefangenen, d'e sich mtt der Regie¬
rung in Verbindung zu setzen hat

— Das Eifer »« Kre»z. Mehrere lausend Eiserne
Kreuze find, w'e die . Bad. Prefle' erfährt, oon der Re¬
gierung in Auftrag gegeben worden. Sie find teil» sür
die aus der Gefangenschaft heimkrhrenden Krieger bestimmt,
teil« für Angehörige der Grenzschutztruppe.

— Die Ledernst . Der Sächsisch« Schuhmacher.
Inuuugrvrrdano hat an die Nationalversammlung«ine
Petition gesandt, in der er schleunige Maßregeln gegen di«
Ledernst fordert und sagt. Seit Monaten ist in den meisten
Bezirken kein Sohlleder mehr verteilt worden, obwohl die
Borrat»sä!e der Lederfabriken in Dresden. Raffen, Meerane,
Plauen usw. voll fertigen Waren strotzen. Anfang Juni
find noch 700000 Quadratsuß feinere Sorten Oberleder
von Deutschland nach Oesterreich geliesert worden. Wir
behaupten, daß die Hälfte allen Ober- und Unterleder» in
DeutschlandM die wahnfinnigsten Preise im Schleichhandel
vertrieben wird. Die Petition fordert entweder sofortig«
Freigabe de» innegehadten Leder« und Unterbindung de»
Schleichhandel« oder gänzliche Freigabe de» Leder».

—Bewirtschaft««- der Tadaker»te ISIS . Mann-
Helm, 15 8. E» ist in letzter Zell tn den Zeitungen verschiedent¬
lich die unrichtige Mitteilung erschienen, daß die Tabakernt«
1919 nicht mehr der Zwangswirtschaft unterliege, sondern der
Tadakpflanzer seinen Tabak stet abgeben könne. Da» ist
nicht der Fall. Der Tabakpflanzer darf nach wie vor nar
an diejenigen Händler liefern, die «inen Bezugsschein van
der deutschen Tabakhandelsgesellschaft, Abteilung Mannheim
(Detag) besitzen. Beantragt ist eia« Erhöhung des bisheri¬
gen Abgabepreise» von 120 bi» 200 sür den Zentner
ans 325 bi» 450 Nur solchen Nachrichten über die
Bewirtschaftung von Tabak find Glauben zu schenken, die
von der Deutschen Tabakhandelsgesellschast in Mannheim,
brzw. Bremen oder von Behörden bekanntgegeben werden,
weil falsche Nachrichten von interessierter Seite in die Welt
gesetzt werden.

— I « Feuer umgrkomme». Hadamar bri Lim¬
burg, 14. Aug. In der letzten Nacht brach in dem Hause
de» Schreinermeisters Meister ans dem Neumarkt Feuer
au», wobei di« Frau und fünf Kinder in de« Flammen um¬
kamen. Nur der Mau»selbstu. ein Sohn konnte» fich rette«.



— Chemnitzer Opfer . Dresden, 16. Aug. Nach
Mitteilungen von zuständig» Stelle sind bet den Chemnitzer
Unruhen acht Offiziers und zehn Soldaten gttölel und sechs
Offiziere und 85 Soldaten verwundet worden.

— Dr . Dorten «»- gewiess». Berlin Me der
-Berliner Lodalanzeißer" «us Köln eisäbrt. ist Dr. Dortrn
aus dem von den Gnoläliörrn besetzten Gebiet ausgewiesen
worden.

— Zusznsammeuftotz. Noncy, 15. Aug. Ein
Urlauberzug von Metz fuhr vri Luoeville aus dm Expreß,
zua Paris— Sttaßbû a. Der Pariser Zug hatte deine
Bnletzen. der Uciauderzuo8 Tote und 34 Benvurchet«.
von denen ein'ge hoffnungslos verletzt sind. Di« Ursachr
des Unglück» ist das Perssgin eines Simais— LK. Neuss vv» - fr ^Schlafiuflnevza' iu
Brittsch -Kolninbieu Schon vor etntM Zeit wußten
die Zeitungen vom Ausbruch einer rätselhaftm Erk ankung
des Nervensystems zu Mrlden, dis ftuchrnattis ähnlich der
Grippe ln Britisch Kolumbien, vox ollem aus Baricouosr,
austNtt. Noch nMrren. dem .Mgl Hmresp.* zugehen-
den Berichten werden davor. hauWchsich Kinder in zartem
Alter bestroffnr; si- versinkn in eiE - '.otzöh' lichrn Schlaf,
ohne daß es gelingt, sie wiederẑ t erwecke!-. Bei dieser
Art Schlafkrankheit handelt es sich jedoch nicht um die
afrikanische, von der , Bxn'-Beri' übertragene! Schlafkrank¬
heit. sondern um sire durch Kieirlck-wesen (Kodkr^
übertragene Gttppe. Neurrdings werden auch Erwachsest?
davon befallen. Der Verlauf ist stets der gleiche. Die
Kranken sch'aftn ein, tchlufsn Tage und Nächte und - -
eiwachen nicht wieder. So starb nach wochenlangem Schlaf
an der Krankheit ein junges Mädchen tn Tiosrron. Al»
man zur Oeffauny der Leiche schritt, war nicht die geringste
Anomalie zu «wdeckm Herz und Lurißs wirsend e -b
lkche Beschaffenheit auf; auch  der sonstige Körper der
Zwanzizjähria-n beulet? eher auf ein lange-, ols auf ei»
vor der Zeit brerd-lrs Leben hm. In dtrsim Zusammen-
Hang da s vlett-ichi an den 32 jährigen Schlaf der Schwe¬
din Caroline Oison erinnert werden, die im Jahre 1875
.einschlies" und Erst im Jahr« 1907 . auswachte°. Als
Kind von 14 Iahr-n war sie einer Tag s von der schule
h;imgrkrhrt, ir.d-m sie sich Über aoßertzewöhrl-ch Wtiqe
Zahnschmerzen beklagte. Man brachte die Kieme zu Bett,
und sie schlief sehr bald ein. Am nächsten Morgen erwachte
sie nicht, auch nicht im Laufe des nächsten TPer ; sie
schftef die zweite Nacht durch, ohne zu erwache», sie
schlssk eine Woche und mußte endlich auf künstlicheW:ts-
ernähtz werden, da trotz aller Mittel «in Erwecken nicht
möglich wa:. Und so schlief sie 32 Jahre.  Als
sie endlich. au-geschlafen" hatte, war ihr erstes. nach der
Mutter zu rufen: diese hatte jedoch inzwischen das Zeit-
liche gesegnet. Ihre Brüder eilten herbei, doch dl«Schläfe,
rin weigerte sich, sie zu erkemren; denn ihttc Brüder seien
.Knaben aber keine bärtigen Männer' . Da«weitere Schick-
sal der Caroline Otsoo verlies durchaus normal.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 18. August ISIS.

* Aus der kathol. Gemeinde . Das vor einigen
Wochen tm ka'hoi. Deutschland gefeierte 1260 jährige Bo-
liifaltlttjubMuni Hai den pSMich-n Stuhl veranlaßt in
einem SchiMen, verlesen sm gestrigen Sonntag, die deutschen
Katholiken besonderer Gunst und weiterer Freundschafts¬
beweise des hi. Stuhles zu vrrsichern und ihnen, wie dem
ganzen deutschen Bolkk recht baldige, bessere Zeiten zu
wünschen.

* Gebiihruifse für di- Salouikitruppen . Die
Abwlcklungsstrlle der 7. Landwrhr Division teilt mit: Dir
mit den Dampfern. Barna' und . Stombul' an Ostern
1919 ln der Heimat ein getroffenen und zuletzt in Saloniki
internierten Angehörigen der 7. Landwehr-Division sind
vom Tage dr» Eintreffens in der Heimat an geiechnet zum
Bezug von lttlaubsgebirhrnissen aus die Dauer von acht
Wochen berechnet. Die Gebühmiffe sind bei dm zuständi-
gen Brzkkrkormmmdosabzuhrben. Als Ausweis dienen
die MilMrpopIere.

* Frirdeusfeiff . Iy einigen Wochen wird die erste
Friederwjrlfr wieder SrMtt werden. Diese» Ereignis»st
wichtiger als m<w !m Memrinen annimmt. Der Aus-
spruch, daß der Seifen vtEauch ein Gradmeffer für die
Höhr der Kultur sei, ha! sich im Kriege bestätigt. Gerade
das arbeitende Volk hat unter dem Mangel an guter Seife
sehr gelitten, denn die anderen haben sich ja auch weiter
Friedenssrise geleistet. Besonders traurig ist es. daß das
Ktndbeitstcher, infolge des Srisenmakgels eine bedeutende
Steigerung erfahren hat. Auch dl« ansteckenden Krank-
hriten konnten sich durch den Srifenmangel ln erhöhtem
Maße verbreiten. Wie die Denkschrift de« -leich-gesund-
Heilsamtes über die Schädigung der deutschen Bolkskrajt
durch die Blockade, die jetzt erschienen ist. ausführt, haben
besonders die Hautkrankheiten sehr zugenommrn. wie Krätze,
Bartflechte. Furunkulose. Somit M da» Wiedererscheinen
der guten Kernseife für da« arbeitende Bold von größtem
gesundheitlichem Wert.

Altenfteig , 16. Aug. Zu Ehren der gefallenen
Krieger von hier soll ln der Schloßberganlage ein Helden.
Hain  son deutschen Eichen errichtet werden. Ms Sach¬
verständiger zur Aussühmyg dieser Anlage wird Herr
Professor Felix Schuster -Äuttgart berufen.

Walddorf , 16. Aug. Nach genau einjähriger Gr.
sangenschHt in England ist gestern der Schrlflscher Wilhelm
Stickel  von hier. Sohn de« Christian Sticket, zur großen
Freude seiner Angehörigen in die H-imat zurückgekehrl.
Er war beim Regt. 180 oerwundtt in Gefangenschaft ge¬
raten und ist nun endlich als teilweise arbeitsunfähig über

Empfehlt den Gesellschafter!
Dover und Rotterdam nach Haus« gesandt worden. Der
Aufenthalt in England wird dem jungrn Manne eine wenig
angenrhmr Erinnerung bleiben, da dir Behavdiung bei den
Engländern deine gute war. trotzdem sie bester gewesen ist,
als bei den Franzosen.

MmderSbach , 17. Aug. Das am Tage de«
Herrn unter Leitung des Hrrrn Missionsinsprklors Pastor
Coe,-per-Liebenzell hier stattgehable Gemeinschastsfest nahm
einen anregenden Beilauf und konnte bank günstiger Wit¬
terung im Freien stattfinsen Umrahmt war die von hier
und brn denachburte» Gemeinden sehr zahlreich besuchte Sr-
melnschaflLseier von geistlichen, lieblichen Liedern, vorgtl«Zcn
vor Sinzchören von hier und auswärts.

A«S dem übrige« Württemberg.
Calw , 18. Bug. Das unvernünftige Verhalten des

Publikums au? den Bahnhöfen Hai hier gestern fast «in
junges Menschenleben gefordert Nachdem der Abendzug
aus Stuttgart eingelausen war. wurden an diesen für die
Rückfahrt mehrere Wagen angehängt Schon als sie noch
im Faimn begriffen waren, siürmten die Ausflügler trotz
aller Warnungsmfe de» Bahnpersonals wie die Besessenen
auf die Wagen los. Dabei wurv» ein junger Mann mit
knapper No» nur durch die Gristesgegenwat eines Bahn-
beamten, de« den Bedrohten rasch zmückriß, vor einem
schrecklicher- Tode bewahrt, er wäre sonst unfehlbar zwischen
den Puffern zermalmt worden.

r Freudeustadt , 16 Aug. D r Teme'nderat hat
den Termin für die Giadwo stairdrwahl auf Sonntag, den
14 September 1919 festgesetzt. Die Boxstellung der Be-
werber findet am Sonntag, de» 7. Sipiember, nachmit¬
tags 2 Uhr in der Turnhalle statt.

Klosterreicherrbach, 14. August. Nachdem bei den
Verhandlungen über die Auibrinzvng der Grundenverbungs-
kosten ein befriedigendes Ergebnis erzielt wurde, Hai dte
GrnerakdirMion der Eisalssisr-rbahisn den Zuschlag fürdas erste Brbeilsior (Strecke Klosterreichenbach—Rör) der
Firma Grdr. Gaiser-Baiersbroni erteilt. Mit den Bau-
arbeüen wird sm Montag den 18 August begonnen.

r Wildbad , 16 Aug. In der Nackt vom Mitt¬
woch aus Do-mer-tag wurde im hirsigen Mehliokal ein
schwerer EinbruchLd-tzcstch! verüb'. Dem Täler, der an¬
scheinend an seiner Arbeit durch zarückkehrrnde Haus-
dewohner gestört wurde, fielen 560 ^ in die Händr.
Der TrsLMlbrttag, der in oerschlsflenem Schreidpuli war,
betrug 2000

r Oberndorf , !6 Aug. In der letzten Sitzung des
Gemeinderats erlitt SladtschulcheißH'ckler einen schweren
Ohnmacht»aasall. Sein Befinden ist bedenklich, denn er
tzat das Brwvtzlsein nicht wieder erlangt. E« scheint sich
um HarnsSukevergislung zu handeln, da Heckier schon sei«
längerer Zeit niererileidrnd ist.

r Tübiugeu , 16. Bug. Professor Dr. Daul von
Bsumgarts.'i, der am !. Oktober aus dem Amt scheidende
Vorstand des pathologischen Instituts, hat sich in desirn
Hörsaal von den oersommellen Dozenten und klinischen
Studenten der medtjinffch?n Fakultät feierlich verabschiedet,
wobei Ihm der Vorstand der Klrnikerjchast einen Lorbeer-
Kranz überreichte.

r Stuttgart , 16 Aug. Die Sraalrfinanzverwrltung
hat dar Hotel Silber gekauft, um dort di» auf weitere»
die Srneratdlr Klio» der Posten und Telegraphen unter,
zubringea. die in dem Gebäuded?s Postamt l wegen der
fortgesetzte Brtrtedseuveitrrunz keinen Raum mehr findet.
Ein Neubau wir schon vor Jahren vom kandkaz be¬
schlossen, ist aber wegen des KrtPes unterblieben. Da«
Hotel wird noch bts E dr September als solche» weiter
betrieben und geht am 1. Oktober ln den Besitz de«Staates über.

r Stuttgart , 16. Aug. Bon welcher. Gefahr' Würt¬
temberg während der Münchner Räteherrschaü bedroht
war, das erfährt war ans einem Brief de« damaligen
bayrischen. Minister de» Aeußern' Dr. L'pp an den
.Betkrhremtnister' Paulukum, den die Zeitschrift. Feurio'
mitteilt und der lamet: . Mein lieber Zmirbruder! Ich
Hab« an Württemberg und dir Schweiz den Krieg erklärt,
weil diese Hunde nicht die 65 Lokomotiven wir sofort
leihweise überlassen haben. Ich bin sicher, daß wir siegen,
außerdem werde ich den Segen des Papste», mit dem ich
gut bekannt lü«. für diesen Sieg erflehen.' Dr. Lipp
war und ist unzurechnungsfähig, aber dar hinderte nicht,
daß die Unabhängigen und Kommunisten ihn zum bayri¬
schen Minister machten und ihm das Schicksal son Millionen
an vertrauten.

r Vaihingen a. E ., 16. Bug. Der angekündtgt«
MÜHIenstreik wird bts aus writens unlerblMen. Die
Selbstversorger können wie seither gegen Mahlschein mahlen.

r Vaihiug -u a. E Amtsrichter Julius Schwrnd,
der einer alten Berlrgerfamille entstammte, und rin Sohn
des noch lebenden vieljährigen Herausgebers de« . Holler
Tagblatts' . Emil Scharend sen. war, Ht hier im Aller
von 46 Jahren infolge eines Schlaganjallr gestorben.

r Backnang, 16. Aug. Die seinerzeit gemeldete
Lohnbewegung der Heizer. Maschinisten und Betriebs
schlaffer hatte einen nur zweistündigen Streik zur Folge,
der durch einen Vergleich rasch wieder geendet wurde.

r Kirchhet« u. T. Der hiesige Bahnhof, sowie die
nächste Umgebung lag neulich nach!« unter lebhaftem Feuer.
Vom Grmmltghetmcr Feld herüber krachten rasch ausein¬
ander eine Anzahl Schüsse. Di« Kugeln pfiffen um die
Ohre» der Bahn- und Posibedirnstelen. auch um Mannschas-
len einer Sicherheit-Kompanie. Erste» suchten Deckung,

indem sie sich nach Soldatenbrauch aus den Boden warfen,
die bewaffnet«Macht schwärmte aus und zpß sich anschei''«nd
auch in Deckung zurück. Wem die Kugeln galten, ist nichtbekannt.

r ULdirrge«, 15. August Ein stattlicher Leichenzug
b-wegtr sich gestern zum stillen Ort der Toten. Da« Ge-
trite galt d m bejahrten, nahezu 75 Jahrs all gewordenen
Veteranen Kehrer, der im Jahre 1866 bei Tauberbischrffs-
Helm und 1870 bei BMrr« kämpfte, später hier 10 Ishre
lang als Schutzmann tätig war und zuletzt, wie dte Tübinger
Chronik bntchtet. 37 Iah e lang treue Dienste als Hsus-
meist-r an rer Mädchenschule leistete.

Estltrrgerr, 18. Aug. Die hiesigen Neckarwerkr haben
wegen msngelndrr Kohlenzufuhr ihre« Betrieb ab heme
vollständig erstellen wüsten.

r Salach , 16. Aua. Der Betrieb der durch ein
schwere« Schavenfeuer henngesuchte» Papierfabrik erftrdet
k ine Unterbrechung. Mehrere Lagerschuppenm't Roh-
stoffen und Halbfabrikaten find zerstö1. Die Entstehung«»
Ursache des Feuers ist noch nicht erm ttelt.

r Großbottwar , 15. Aug. In dem Harrb.rgivein-
berg o,r Wemzättners Jakob Häsurr hier wurden völlig
reife Trauben»«icknitten.

r Bo « Bodrusee , 16 Aug. Der Flughafen Kon¬
stanz Hot ftine Tätigkeit ausgenommen. Er bildet einen
Teil der brutschen Luftrekderrt. Düse Recdrrri verfolgt
den Zwück, den nationalen und internationalen Luftverkehr
aufzunchmen. Die deutsche Lustreederet ist bi« jetzt da»größte
peu-'sche Flugsrrdehrsunternrhmi'n und st-Ul seine Flugzeug«
in dte Dienst»des Haridkl», de»Berkeh', und der Wissenschaft.
Leiter de» F ughchmr Konstanz ist d»r bekannte Fkeger.
ingenieur Ercst Schlegel in Konstanz. Konstanz soll Sprung-
h ett für drn inrsruottor-atrn Verkehr nach der Schweiz,
Italien und weiter werden. Neben den verkehr», und
handelspolitische Ausgaben des Constanze! Flußhafens
unternimmt dieser auch Vergnügung!flüge sog. Vodmsee-
slüge, um dem Publikum Grlegrnh-i! zu geben, die Nalur-
schönheiten unserer Gkgend auch vom Flugzeug aus kennen
zu lernen und s-leichz ittg das Publikum an das Fliegen
zu gewöhnen. Ein Bodeuseeflug kostrt 100 Ma-d oder 48
Franken Gatgeaendommendrrwris« hoben sich dte schweizer
und dewschen Behörden in KrevzlingM siereir rcktärk, Per-sonen, die in Konstanz einen Bödenst-flug mtzchrft worikn.
einen einmaligen Grenzübntritt gegen Vorzeigung der
nötigen Unterlasten(Flugscheine) zu grstatten.

Handels - «ud Marktberichte.
Rolteulmrg. 15. Aug. tzopfeubericht. Die Witterung ist urm

seit8 Tagen hochsommerlich. Insolgedrsien ging die Blüte des Hopfen»
rasch von statten. Der Späthopsen geht bereits zur Doldendildung
über. In frühgeschnittenen Gärten sind die Dolden bereits halb aus¬
gewachsen. Frllhhopsen zeiat häufig ausgewachsene Dolden. Jetzt
wäre zum Auswachsen der Dolden für dir Hopsenpflanze ein durch¬
greifender Regen sehr von Vorteil, da der Boden bereits wieder
trocken tzt. Im übrigen hat die Pflanze immer noch ein gesund»Aussehen.

Nürnberger Hopfeunrar kt. fOriginaldrrtcht.) Di« neue Woche
begann mit der glcichen geschäftlichen Ruhe mit der dte alte schloß.
Vom 1SI8er Hopfen kamen bis zur Mitte der Berlchiswoch« nur AI
Ballen prima Ware zum Verkauf. Gehandelt wurden in kleinste«
Pöstchrn Elsässer zu 522 uud 540«N. Hallertauer zu 535 und Spalt«
Landstcgel zu 550 -a. — In älteren Hopsen kamen ebenfalls nur
kleinere Abschlüsse zu den seitherigen Preisen(230 zustande. —
Zufuhren waren keine zu verzeichnen. Die Hopfenanlagen habe» sich
alleror-s außerordentlich gebessert. Ein groß« Teil der Anlagen steht
sehr sch Sn. mit reichlichen Settentrieden und Blütenansatz. Auch dir
mittelmäßig stehenden Anlagen werden noch einen ziemlichen Ertrag
bringen und sogar die wenigen weil zurückgebliebenen scheinen sich
noch zu erholen und eine, wenn auch geringe Ernte zu liefern. Man
kann also bereit» heute sagen, daß die diesjährige Hopfenernte, die
allerdings etwas später fallen wird, im Mgemeinen eine weit bessere
sein wird, wie im Vorjahre. Vas Produkt verspricht bei gesundem
Stand der Pflanzen rin sehr gutes zu werden, vorausgesetzt, daß die
Witterungsverhältuifle auch weiterhin günstig bleiben. -t.

Letzt»  N «chltchtr«.
Berlin, 18. Aug. Au» Rotterdam wild der Deutschen

TaLgezeiluog serichtel. daß mit dem Heimtranspvrt
der deutschen Kriegsgefangenen  au ? Frankreich
eist Mille September begonnen werde. Zuerst an die
Reihe kommen kranke oder solche Kriegsgefangene welche
in großen Slädlen zurückgelassen wurde». Dar Gros
der deutschen Kriegsgefangenen werde erst nach der voll-
ständigen Einbringung dcr französischen Ernte, also auch
der W-ftiernte, auszeliefert werden. Frankreich besitz« in
diesenK.iegsgefonstenrn das z. ZI zuoe«läsfigste Arbeits-
personal für dies« Jahr, g«nz besonders für die Ernte, und
dsrin lieg« die geheimnisvolle Ursache, daß Frankreich sich
bisher immer weigerte, unser« Sesangenenh-rauszugede».

Weimar, 18. Aug. Der im Baltikum kommandierende
General  o . d. Goltz  ist von der deutschen Regierung
zurückgerusen worden, und hat Befehl erhalten, sich.rach
Kolberg zu begeben.

Weimar, 18. Aug. D«r Nationaloersommlung ist eine
Kreditsorderung  tn HAhe von 9 Milliarden zu-
gegangrn.

Berlin, 18 Aug. Nach einer Aeußerung de« Reichs-
trn8h?ung«w1nisters bleib! auch das Herbstgemüse »on
jeder Zwangsdewirtfchaflm-g frei.

Wien, 18. Äug. W^gen der Steinkohlennot ist der
gesamte Schucllzuasverkehr aus den dcutsch-österreichischen
Slaatsbahnen- tngefieüt würden.

Paria . 18. Bvg. Der ehemalige russische Bckschaster
in Frankreich und frühere russische Minister dr» Aeutzer«
J - wolski, einer der Hauptschuldigen am Weltkriege, Ist
tn Pari» gestorben

Breslau, 18. August. In Obrrschlesien unternahmen
polnische Banden einenA«fsta»d- verf«ch, bet größten-
teil« sofort niedergeworfea wurde.

Mir di« « chrtstleitu», ver»«t«»rtltch«rwu»Wllhrl» « »lter , «aa»l».»r »N ». «erla, der » . « . Zatserich«« B»chdr»a»r«t Ukari Zatseri «ka«»ld.



847 Verloren
von Gktz« sr»»«HPfr»a »rf-i'' e

Plieoe RM«deI.
Gegen Belohnung adzugtden
bki der Geschäftsstelled. Bl.

762

Ei«

D r

FrWnrtsjfck
adzugebev Hai. kann solche
gegen den sorg»schrie der,« '
Erzeugerpreis jrderzeit de m
stSdt Nahrn «gSmitt «t
amt abiieiern.

Nagold. 16. 8. 1919
8Sl OtadtschulthAm !.

Gegen

kiiisiihr-ziistzmrkei
Ler Ftkiichdarte weiden

SSV xr Knuftspeiseferl
zu 8 da - Pfd . adargeve
bei Ha»ß Kenditor , Krtörr

Keppler , Kieule . Nauser
Wil - ekmi«« und Schmitz
Friedrich.
Nagold.  16 8 19.

853 Gtadtfch.-Wimt.
—- ! .«MiultK . edl-iiest «Ällder
Zll lt««sk« sesllchl! »»>>»V . mustodtzll vvrllunä «».

I örietmitLvuAoissan u.
s Leüinptaoxen »u

vr II» b«rlIi » knel
! Xarlstp . 27.

Lkhrliog
wird in gute L-hiflelle ioso.t
oder ipä'er angenommen bei
Bäckerm. Fr . Pfäffle.
Pforzheim , u k. R "' str 4

liöckin
gesuckt.Ol«>

Walddorf OA. Nagold. '
Zfür dl« ffarreuhaltnng werden etwa Ivo Ztr . !

Stroh 843

äie »elbslünäiK xut kv-
' efteru kaun , äui vliaus an

l —2 Vaigvn ku z ge-
sägte» 18 ft

ft

sür Zimmerten . Angebote
st»ei Da»») a-r
Färberei Büfing.

Ttuttqart.

ist sehr schwer zu vejchoffen u.
teuer 81- habe» aber einen
willkommenen und vorzüg¬
lichen Ersatz dafür, wenn Sie
sich 2H entzaustiunk. wovon
1 Liter »»r 14—16 Pfg.

Koster, aus
SteikeiMld's

KllvftlNost-ANftH
,3m KonservengluS'

bereits».
2n Packungen für5<>. 100

und ISO Liter Geiränk mit
oder ohne Süßstoff ist er
überall zu haben

Ans Wun ch weisen Be-
zuxsqaellen nach: 7 b
I . Strigermakd L ß «.,

HeikLroa» a. A.

Such- auf 1 OK oder ein j
! süngerer, rphsge» !

Mädchens
sür Kü^e und yaurhli.  !

Adolf Brann,
I statt ationeŷ chä st Calw.' - ^ - 1

Suche per sosort oder 15 ^
Srvtembek >

M̂ilche,,!
i von 17- 19 2üh en 848

! EmU Hammer
! Hast- ans zum Löwen

Calw . Bcrstadi 248.

! Willige«, arrvissenhasirs

zu kaufen gesucht.
Lnträze erbeten an das

Sckmltheißenamt.

Walddorf OA. Nagold. 844
Die hiesig« Gemeinde facht einen - wi 2 jährigen

ZllWrm
zu kaafe «. Anträge erdeten c. d,

Schultheißenamt.

Bieh-Berkauf.
Hübe voll Dienstag morgen 7 Ahr ab

einen Transport
KilMlillk».

trWgk
Kühe. Milchkühe, Zugochsen
««d W«e; SberMrr Jungvieh
in mrmer SiMmg im Gasthausz .̂Deutschen
Kaiser- iu Altensteig zam Höchstpreis zu ver-

Steigerwald 's
Alluflmofl-Ansatz

in Wildberg sorätig b
G . Gberhardt.

prr soso.t oder l . Srplemdtt ^
, ln gutes Hau» 25 m

448

68l Achtung!

Alte können
auf Neue

eirgeiouschi
werden.
Daselbst
strd »V

Glück gebrauchte (oerschie
dene Fadkikaie. In und au«
ländische) billig zu verkaufen

ps E . u M . Hohne «.
ZiehiMinonrdawacher

Pforzheim . Berste. 87

, gesucht.
^ Architekt Deichfel
j Pforzheim
. Lameqstr 24

^ En tüchtig« , gutempfoht.

Mädchen
wird in kleine Familie bei
hohem Lohn g sucht 836

Frau Herm . Nall,
Pforzheim , Feiedenst, 67.

BeffereS Geschäftshaus
sucht zum 1. Seht , ev 15

! tüchtiges

S4S ÜAX jiMßvrgkr , Msie - Wdltt

m RtMm.

OOOOOOOOOOOOO
Vergessen Sie nicht

daß Sie alle  von anderer Teste in Zeitungen, Prospekten,
Katalogen usw. angezeigten Aücher, Mkder , sämtlich«
Lehrmittel und Mustkakie« rasch aelstse' l erhalten oon

G. W. Zaiser,
r »ch-, M. SK. IK»- . 1» tch' M»arr. Isa. »l, . , , Nagold.

OOOOOOOOOOOcX)
JseiShansen.

Sine 22 Wochen trächtige

Nutz- »

setzt dem Brtkaus ans
G . Raufer,

850 G pse?

Ilagollt.

i Rat «nd Hilfe
terZahlung-schwierigkeit,Bücher,revistonen,Bilanzen.ForderunzS»
Einzug likauf). Vermittlung vonTeilhaberschaften, Gesuche, Ver¬trüge, autzergerichtl. Nachlaktet-lungen, BermügenSauseinander-setzungen(Gütertrennung usw.!.BormundlchastSsachin(Alimente),Grundbuchgeschäfte.

TreuhänderA Hetiler,
Stuttgart.  PauluSstrahe?>,«,» Telefon liI74

Kleiner junger
M Zwergpivtscher
' ^ zu Kausen gesucht.
JniinS gs-ii -r

842 Pforzhei« Tel. 2534
Daselbst zu verkaufen: rin eis.

»iilSttlirtt»il R»Ijk>,r >,tr «hk

bei gutem Lohu uud Be-
haudluug. Näheres

Gchnmm Nachflg.
Glnttaarr . Neckarstr. 90
g«2» cxroc >cd<)« c)oe)

8SchwarzwaLd - 8

^ührer ^isWfS>'

^ von Wais
g vorrätig bei v
0 Buchhandlung Zaiser H
^ Nayold. O
c>oc >c>c>Q cs<rc>L>« o 0

!I
(Lomer!ösvt)

in httvorragecd« Qualität
in Dosenä 500 S aum ohne
Marken an jedermann io
lange Borrot vei 849

«vrA ^ 8t l«nri «1
Einfaches

Zimmer-
Mädchen

pefrrcht,
ältere», srlbfräniiges, aus
1. Sept ., l5 Srpt . oder 1.
Oktober In guir Stelle. Lohn
60 ^tl monat-ich. Auch sür
ältere alle?nst«hende Frau
passend. 695
k'rkn Ot . kiolitvr,
Pforzheim , yätrer : 48

Mt 2SSAbhtl-»»-«»

Eine gemrinsaßlschr An-
leitung z>r Tnlagr und
Behänd ung des Hans-
garten - sowie zur Zucht
und Pfleg« der Blumen.
ZiergehSlze , Gemüse.
Obstbäume und Reben
einschließlich der Blumen-
zuchi im Zimmer.

Mit Gartenkalender und
alphabetischem Register.
20. Auslrge. Preis 8.35

Borrätig bei
G. W. Zaiser.

Buchhandlung , Nagold.

Bekanntmachung.
Die immer mehr um sich - reisende Kohlenknappheit

und der dauernd schlechie Wsflerstand nötigen uns, vom
Montag den L8. d. M . ab erneute Einschränkungen
in der Slromlieserung durchzusühren. Zu diesem Zweck«
werden oon diesem Tage an adwrchslungewrise die einzel¬
nen Hochspannungsleitungen tag - über von morgen-
7 Uhr bi- abend- « Uhr abgefchalte«, fodaß jeweils
an den Wochentagen

Samstag «nd Montag
die Gemeinden, Aktensteig-Dorf . Attnnifra , Neurer»

ZLöstngiu, Kvershardt , Kgeu- arse«, Kttmanu»
wett«r , Kürföron «, charrweiker, Hangermakd»
Kailervach, Windersvach , Moryardt , Hver-
schmandorf, Oo - rdorf . Simmersfetd , Spieköerg.
Zleöeröerg Wakddorf. Wart . Wende«

;n der genannten Zeit keinen Strom haben.
Außerdem dürfen bis auf Weiteres von abend » ^

Uhr bi- morgen - S Uhr Motoren nicht in Betrieb ge
nommrn werden. Bei Zuwiderhandlungen gegen dftse
Vorschrift muß mit dauernder Abschattung gerechnet werden.

Gleichzeitig müssen wir daraus aufmerksam mache»,
daß bet fernerhin schlechter Kohlendriieserungweiter« Ein¬
schränkungen in Aurstcht zu nehmen stad.

Gtation Teinach, den 14. Aug. 1919. 838

GemeilldeoerbMd-LlelilrijiiSiMerd
Teinch-StstiM<G.E.T.i

GiferrkaHn-Uaketadressen
vorrätig bei G . W . Zaifer , Buchh. Nagold.

Mlhtt
Fein geschrittene,', ga:ar;t. nctu retnrn Stengkltabak. für
kurze uns lange Psettrn yerianet. ohne jrde Betmrschung
von Land und Kräutem. in er. 80 Gramm Paketm ver¬
sendet Lv Pakete z« L4 Mark g q̂«n Nachnahme

Schwavzw . Versandhaus
Schwenninge « a . N ., Moltkestraße 9. Ä

Am Auftra«
»es »»«Förderung der Aolksdted»»«

d»rau<g«a«ben»»n »an«Retztziu,

vorrätig vei
G. U) . Saiser , Buchhandlung, Nagotd.

VekepHon 29.

Nicht jeden Tag

brauchen die Schuhe mii Krem brh ndeit
zu weiden, wenn man

Dr . Krntnrr ' s Hrswichskebrrvu^

verw-ndel, denn er ist sehr ausgiebig und
der Glanz lange haftbar. Bet trockenem
Wetter Staub entfernen und mit weichem

Lappen nachleibru. t? K
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